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Stadtrat trifft sich zur
Sitzung amMontag

Landau. Am Montag, 30. Januar,
um 18 Uhr findet im Rathaussaal
(Eingang Rathausgässchen) eine
Sitzung des Stadtrates statt. Die
Tagesordnung lautet: Bekanntga-
ben und Beantwortung offener Fra-
gen; Sondersitzung des Haupt- und
Finanzausschusses, Vereidigung des
neuen Stadtratsmitglieds Ruth
Schmidbauer, Neubesetzung der
Ausschüsse durch die ÖDP-SPD-
Fraktion, Neubesetzung des Refe-
rats für Familie, temporäre Unter-
bringung geflüchteter Menschen,
Haushaltsplanung 2023; Abstim-
mung über die Höhe des Gewerbe-
steuerhebesatzes, Wirtschaftsplan
2023 Stadtwerke Landau, Orts-
recht; Änderung der Satzung über
die Benutzung der Bestattungsein-
richtungen der Stadt; Änderung der
Gebührensatzung zur Bestattungs-
satzung der Stadt; Verordnung über
die Freigabe von verkaufsoffenen
Sonntagen 2023, Wünsche und An-
fragen.

Vier Tage Gardasee
mit den Eigenheimern
Landau. Die Eigenheimer- und

Gartenfreunde fahren am 28. April
für vier Tage an den Gardasee. Auf
der Hinfahrt ist ein Aufenthalt in
Bozen geplant. Am zweiten Tag
wird entlang des südlichen Garda-
sees Sirmione, auf einer Halbinsel
im See gelegen, besucht. Danach
geht es weiter nach Verona, wo man
eine Stadtführung unternimmt. Am
dritten Tag ist Mantua, eine der ro-
mantischsten Städte Italiens, das
erste Ziel mit Rundgang. DannWei-
terfahrt nach Valeggio zum Mittag-
essen. Eine Weinprobe mit Imbiss in
einem italienischen Lokal rundet
den Ausflug ab. Am letzten Tag
wird noch Aufenthalt in Riva del
Garda angeboten. Dann am Nach-
mittag Rückreise über Arco durch
die Sarce-Schlucht zum Schloss To-
blino. Anmeldung bei Theresa
Weinzierl, Telefon 09951/59 680,
Nichtmitglieder können mitfahren.

STADT LANDAU
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Messer nachMaß
Michael Fischer zeigt seinen Kunden, wie man sein eigenes Schneidwerkzeug kreiert

Von Antonia Gönczi

Landau/Hollmannsöd. Ein leich-
ter Holzduft liegt in der Luft, der
Erinnerungen an den Werkunter-
richt erweckt. Fein säuberlich sor-
tiert finden sich diverse Werkzeuge
auf den Tischen und der große
schwarze Ofen in der Ecke des
Raums strahlt Wärme aus, während
draußen vor den großen Fenstern
die ersten Schneeflocken fallen: In-
mitten seiner Werkstatt, einem
wahrgewordenen Handwerker-
traum auf einem idyllisch gelegenen
Hof in der Nähe von Simbach, steht
Michael Fischer in seiner dunkel-
grünen Arbeitsschürze und be-
schäftigt sich gerade mit einer Klin-
ge, während aus dem Radio Rock-
klassiker ertönen. Der 40-Jährige
ist Messermacher. Vor fünf Jahren
hat er sich selbstständig gemacht
und gibt sein Wissen im Rahmen
von Kursen an seine Kunden weiter.

„Handwerklich war ich immer
schon interessiert – seit ich denken
kann“, berichtet der 40-Jährige. Mit
sieben habe er angefangen, Messer
zu sammeln – in der Miniaturversi-
on. „Für mich war das toll, ich habe
sie gehegt und gepflegt“, sagt er mit
einem Strahlen in den Augen.

Fisch als
Markenzeichen
Im Jugendalter habe sich seine

Sammelleidenschaft etwas gelegt,
aber seitdem habe er immer ein
kleines Exemplar dabeigehabt –
sein „Lieblingsmesser“. „Für mich
sind Messer in erster Linie Werk-
zeuge – keine Waffen“, stellt der
40-Jährige klar. Ihm sei wichtig, das
Image des Messermachens zu än-
dern. Dies erkennt man unter ande-
rem an seinem Logo: kein gefährli-
ches Raubtier, wie es in der Branche
oft benutzt werde, sondern ein zier-
licher Fisch im geometrischen De-
sign, „der einen sympathischen Ein-
druck erwecken soll“.

Langer Weg in
die Selbstständigkeit
Bis zur eigenen Firma sei es ein

weiter Weg gewesen. Zunächst
machte Michael Fischer eine Aus-
bildung zum Kfz-Mechaniker und
stieg später ins Familienunterneh-
men – eine Konservenfabrik in Sim-
bach – ein, wo er 14 Jahre für die
technische und die Werksleitung
zuständig war. Dabei habe er fest-
gestellt, dass das Büro nicht sein
Platz sei. „Es waren aber wahnsin-
nig gute Jahre, in denen ich viel Er-
fahrung gesammelt habe. Ich bin
dankbar für das, was ich gelernt
habe – vom Kundenkontakt bis hin
zur persönlichen Entwicklung.“ Er
habe selbst etwas erschaffen wollen,
berichtet Michael Fischer – „dann
ist mir plötzlich das mit den Mes-
sern gekommen“.

Individualität
im Vordergrund
Mittels Videos und vor allem

Fachliteratur brachte er sich die
Kunst des Messermachens bei. Nach
einiger Zeit – und so manchem Fehl-
versuch – gelang Michael Fischer
schließlich seine „Numéro Uno“ –
das erste vorzeigbare Exemplar, ge-
fertigt aus Zwetschgenholz aus dem
eigenen Garten. Es hat einen Ehren-
platz in einer Vitrine in seiner
Werkstatt. Zudem erkundigte er
sich offen bei anderen Messerma-
chern, um sein eigenes Konzept zu
entwickeln. Damit scheint der Sim-
bacher einen Nerv getroffen zu ha-
ben – mit seinem Erfolg hätte er so
nicht gerechnet. Seine Kreationen
vertreibt er nicht nur online, son-
dern bietet auch Reparaturen und
Schleifkurse an oder fertigt mit In-
teressenten innerhalb von zwei Ta-
gen gemeinsam ihre eigenen Messer.
Michael Fischers Klientel ist bunt
gemischt: vom Handwerker bis zum

Manager und von der Frauenfuß-
ballmannschaft bis zur Firma. Es
waren bereits Besucher aus Ham-
burg, Berlin, Wien sowie Tschechien
und der Schweiz zu Gast.
„Mein Ziel ist, dass die Leute

Spaß haben, zufrieden sind und ein
Ergebnis mit nach Hause nehmen,
das gut ist“, betont der 40-Jährige.
Besonders freue es ihn, zu sehen,
wenn es „menschelt“ – seine Kun-
den sich auf ein gemeinsames Ziel
konzentrieren, sich gegenseitig in-
spirieren und austauschen. Michael
Fischer ist neben Qualität und Äs-
thetik der Endprodukte wichtig, die
Individualität der Kunden zu be-
rücksichtigen. „Einmal wollte ein
78-Jähriger sozusagen nur die Show
genießen, ein anderer hat seine
Schneide so akribisch poliert, dass
ihm die Schweißperlen nur so von
der Stirn getropft sind“, sagt der
Messermacher und lacht. Die Patina
des Holzbodens zeugt von dieser
Anstrengung.

Kleinere Verletzungen
gehören dazu
Mit einigen Teilnehmern stehe er

noch in Kontakt – über einen Mes-
sengerdienst erhält er beispielswei-
se Bilder von ihren selbstgefertigten
Messern im Einsatz, zwei Männer
hätten sich in einem Kurs kennen-
gelernt und planen nun, den nächs-
ten gemeinsam zu machen. Das
Zwischenmenschliche ist Michael
Fischer auch im Umgang mit seinen

Materialzulieferern, unter anderem
aus dem Bayerischen Wald, wichtig
– „anonym“ im Internet-Großhan-
del bestellen möchte er nicht.

Handwerk
als Familiensache
In der Herstellung von Messern

steckt im wahrsten Sinne viel
Schweiß und Blut: „Jede zweite Wo-
che schneidet sich jemand. In der
Werkstatt habe ich eine große Pflas-
terrolle, die schon wieder leer ist“,
berichtet Michael Fischer mit einem
Schmunzeln. Immerhin wolle die
Schärfe der neu entstandenen
Werkzeuge gleich getestet werden.
„Ich glaube, hinter Messern steckt –
besonders für Männer – eine ur-
sprüngliche Faszination.“
Die Liebe zum Handwerk möchte

der Messermacher an seine fünf
Kinder weitergeben. Mittlerweile
ist es Tradition, mit ihnen jeweils zu
ihrem achten Geburtstag ein eige-
nes Exemplar zu fertigen und sie
dabei über den verantwortungsvol-
len Umgang mit demWerkzeug auf-
zuklären. Bald ist Sohn Klaus an
der Reihe. Vielleicht übernimmt der
Nachwuchs sogar irgendwann sei-
nen Ein-Mann-Betrieb, doch das er-
warte der 40-Jährige nicht. „Wich-
tig ist, dass sie etwas mit Begeiste-
rung machen. Das Handwerkliche
ist ein Teil von mir, aber ich kann
nicht sagen, was ich in zehn Jahren
mache.“ Derzeit macht Michael Fi-
scher nebenberuflich eine einjähri-

ge Coaching-Ausbildung und ist im
Zuge dessen bereits in Firmen im
Einsatz, denn er hat gemerkt, wie
viel Freude es ihm bereitet, auf
Menschen einzugehen. „Es ist gut,
in Bewegung zu bleiben.“

Immer
in Bewegung
Auch im Privaten ist das sein

Motto: Gerne läuft er oder macht
Triathlon. Der Pulsmesser bleibt
zwar mittlerweile aus – seit 2016
nimmt er aus Zeitgründen nicht
mehr an Wettkämpfen teil – doch
die Faszination für die Sportart ist
geblieben.
„Ich sage immer, die Couch ist

grau – darauf ist es weder schlecht
noch gut. Triathlon ist bunt.“ Man
habe Phasen, in denen es einem vor
Anstrengung körperlich schlecht
gehe, dann stelle sich wieder ein
Hochgefühl ein, wenn man das Ziel
erreicht habe. Es sei schön, „das Le-
ben zu spüren“, so der 40-Jährige.
Im Gespräch mit Michael Fischer

wird schnell klar, dass er die Dinge
grundsätzlich positiv sieht und ihn
so schnell nichts aus der Ruhe
bringt. Mit dieser Einstellung
scheint er auch gut durch Corona
gekommen zu sein. Sorgen habe er
sich aber gemacht, als sein Vorrat
an Latexhandschuhen zur Neige
ging, die er beim Kleben verwendet.
„Damit habe ich nicht gerechnet.
Dann hieß es, sparsam und sorgfäl-
tig zu arbeiten.“

Liebt seinen Beruf: Messermacher Michael Fischer. Fotos: Antonia Gönczi

Sein Handwerk hat sich der 40-Jährige selbst beigebracht. Nach einigen Fehl-
versuchen hat es geklappt, erzählt er.

Auch diese Klinge in Miniaturformat
stammt von dem Simbacher.

Innerhalb von zwei Tagen zum Ziel

M ichael Fischer verrät, wie
er die Messerherstellung in
seinen Kursen handhabt.

„Der Beginn ist die eigene Skizze.
Damit sind mehr als 30 Prozent der
Männer schon überfordert“, sagt
der 40-Jährige und lacht. „Sie dür-
fen sich an meinen Modellen orien-
tieren, das sorgt dann für mehr Ent-

spannung.“ Es gebe auch Teilneh-
mer, die bereits klare Vorstellungen
haben und damit andere inspirie-
ren. Im Anschluss stehe die Materi-
alauswahl auf dem Plan, wobei es
essenziell sei, den Zweck zu bestim-
men. „Küchenmesser sind das größ-
te Geschäft – unter anderem für
Outdoorgrills. Ansonsten sind es

Trachten-, Jäger-, oder Gipfelmes-
ser.“ Dann gehe es an den Stahl:
Ziel des ersten Kurstags sei, die
Klinge so weit zu schneiden, schlei-
fen, bohren und feilen, damit sie im
Ofen gehärtet werden kann. Am
zweiten Tag wird der Griff ange-
passt und das Messer poliert und
geschärft. (ang)
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